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Der neue Leuchtturm in Lindau

Am Seehafen, Westliche Hafenmole 
88131 Lindau (Schw.)

Öffnungszeiten: 
Täglich 9.30–21.00 Uhr, bei schlechtem 
Wetter geschlossen.

Der neue Leuchtturm ist ein sprechen-
des Beispiel für den in der Zeit Maximi
lians II. beliebten Einsatz mittelalterlich-
romantischer Formen auch bei technischen 
Bauvorhaben. Zwar geben die Uhr und 
der eiserne Aufsatz des Lampenraums 
eindeutigen Aufschluss über die Funktion 
des Bauwerks, dennoch ist es als runder 
Bergfried gestaltet: Über einer zinnenbe-
wehrten Rundbastion erhebt sich der 
schlanke, in seinem Unterbau leicht ge-
böschte zylindrische Turmkörper, dessen 
Abschlussbalustrade von einem Rundbo-
genfries unterfangen wird. In dieser Ver-
kleidung vermittelt der Lotsenturm ein 
Stück Wehrhaftigkeit. Für den vom See 
Einfahrenden erschienen allerdings die 
beiden das Hafentor flankierenden Monu-
mente wie rahmende Attribute für das 
Maximilians-Denkmal. Auf dem weiter 
entfernten Hafenkai empfing so der Lan-
desherr selbst den Gast, der in Lindau 
bayerischen Boden betrat.

� Andre Denis Chevalley

Der Leuchtturm befindet sich 
heute im Besitz der Stadt Lindau. 
Er ist für Besucher geöffnet, die 

dort Informationen zur Flora und Fauna der 
Umgebung, zum Wetter sowie zur Ge-
schichte der Bodenseeschifffahrt finden.
Wohl den seltsamsten Namen aller Lin-
dauer Türme trägt der alte Mangturm. 
Wahrscheinlich ist er auf die einst hier ste-
henden Tuchhallen mit ihren Wäscheman-
geln und Färbereien zurückzuführen. Man 
geht heute allgemein davon aus, dass der 
36 m hohe Turm etwa um 1200 errichtet 
wurde. Er diente nicht nur als Leuchtturm 
für die heimkehrenden Schiffer. Wegen 
seines Standortes am südlichsten Ende 
des Inselgrabens, der die Hauptinsel von 
der (heute so genannten) Hinteren Insel 
trennte, übernahm er zudem Schutzfunk-
tionen für die Stadt. Man muss sich in Er-
innerung rufen: Färbergasse, Inselgraben 

und Zeppelinstraße wurden erst im 19. 
Jahrhundert aufgeschüttet, zuvor befand 
sich an ihrer Stelle ein langgestreckter 
Wassergraben mit Befestigungsmauer, 
der vom einstigen Loserturm bis zum Ha-
fen reichte. Sein buntglasiertes Zeltdach 
ist erst eine Zutat des vorigen Jahrhun-
derts, das dann nach dem Blitzeinschlag 
von 1979 freilich neu eingedeckt werden 
musste. Dass man dabei auch gleich sein 
Äußeres herausputzte, war zu erwarten.
Der Mangturm war ursprünglich nur über 
einen erhöht gelegenen Eingang vom 
Wehrgang her betretbar. Bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts versah er über Hunderte 
von Jahren hinweg treu seine Aufgabe 
zum Schutze der Schiffer, aber auch der 
Insulaner. Schließlich wurde 1856 der 
neue Hafen und damit auch der neue 
Leuchtturm seiner Bestimmung überge-
ben. Der alte Mangturm hatte ausgedient. 
Fortan aber diente er dazu, das Bild des 
Hafens romantisch zu gestalten.
Ein besonderes Erlebnis ist die Einfahrt 
des Dampfschiffes Hohentwiel in den Ha-
fen. Der Schaufelraddampfer war die ehe-
malige Staatsyacht Wilhelms II., des letz-
ten Königs von Württemberg, auf dem 
Bodensee. Dort ist er heute das einzige 
noch betriebene Dampfschiff und zugleich 
das älteste immer noch verkehrende Pas-
sagierschiff.
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